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MundsHan .
Unter dem Schutze der Immunität . Der

Berliner Lokalanzeiger schreibt : „Die Frage , ob die vom
Abgeordneten Rören in seiner Reichstagsrede vom letz¬
ten Monlag angegrhf nen richterlichen B amten mit Aus¬
sicht auf Erfolg Schritte zur Wahrung ihrer Ehre un¬
ternehmen können, ist, da Rören durch seine Immunität
als Abgeordneter geschützt ist, zweifelhaft . Was den in
der Kolonialabteilung beschäftigten Assessor Brückner
betrifft , den Herr Rören als „ jungen grünen As¬
sessor " bezeichnete , so wird er wohl dem Abgeordneten
persönlich seine Auffassung über derartige Aeußerungen
zugehen lassen können, andererseits wäre auch der preu¬
ßische Justizminister in der Lage , zwar nicht den Abge¬
ordneten , wohl aber den Oberlandesgerichtsrat
Rören darauf aufmerksam zu machen, daß seine Bemerk¬
ungen , wenn sie außerhalb des Reichstags gefallen wä¬
ren , nicht den Gepflogenheiten entsprochen hätten , die von
Beamten seines Ranges bei dersösfentlichen Beurteilung
jüngerer Kollegen bisher beobachtet wurden .

"
* * *

Clemeueeau eiu Friedensstörer ? Die Agence
Havas hat in den letzten Tagen eine für Deutschlano
interessante Meldung verbreitet . Sie schrieb : In . einem
Artikel in der „Empire Review" berichtet Edward
Dicey über eine Unterredung , die er während seines
Aufenthalts in Karlsbad mit Clemenceau hatte .
Clemenceau habe erklärt , es könne niemals Friede in
Uuropa sein, solange Frankreich nicht Genugtuung erhal -

^ len habe durch Rückgabe Elsaß -Lothringens . Aber Frank¬
reichs militärische Organisation habe sich in den letzten
Zähren so sehr entwickelt , daß es des Erfolges sicher
fei , vorausgesetzt, daß es im gegebenen Falle England
hinter sich habe . Clemenceau erklärt jetzt dem Korre¬
spondenten des „ Standard "

, daß Diceys Erinnerungen
überaus unzuverlässig seien , wenn er ihm die Erklär¬
ung in den Mund lege, es könne kein Friede in Europa
fein, solange nicht Elsaß -Lothringen an Frankreich zu-
rückgegeben sei . Clemenceau erinnere sich , der deutschen
These Diceys das unveräußerliche Recht der Elsaß -Loth¬
ringer , über ihr Schicksal frei zu entscheiden, entgegen¬
gesetzt sowie hervorgehoben zu haben , daß die Vergewal¬
tigung dieses Rechtes Mine gute Grundlage für den euro¬
päischen Frieden sei .

Dazu bemerkt die Freist Ztg . : Nun , das kommt in
der Hauptsache wohl so ziemlich auf dasselbe hinaus . Je¬
denfalls findet der Revanchegedanke in Clemenceau einen
scharfen Vertreter , und nur der Umstand, daß Clemcn-
eocm sich jetzt in einer sehr verantwortlichen Stellung
befindet, fetzt gar zu starker Geltendmachung des Re¬
vanchegedankens in der Öffentlichkeit einen Dämpfer lauf.

Darum bemüht sich auch der französische Ministerprä¬
sident, seine unvorsichtigen Ueußerungen , eie er als Mi¬
nister des Innern in Karlsbad gegenüber dem englischen
Journalisten getan , nach Kräften abzuschwächen und zu¬
gleich versichern zu lassen, daß die englisch-französische
Entente nur defensive Zwecke verfolge . In einer Wölfi¬
schen Depesche aus London vom Dienstag lesen wir :
Den Aeußerungen Clemenceaus gegenüber dem Pariser
Korrespondenten des „Standard "

, wie sie durch das Te¬
legramm ' der „ Agence Havas " verbreitet sind, ist nach
dem „Standard " noch hinzuzufügen , daß Clemenceau über
die französisch -englische Entente folgendes bemerkte:
„Nichts lag den Absichten derjenigen , welche die Ver¬
ständigung herbeiführten , ferner , als daß diese als Mit¬
tel zur Eroberung oder zum Angriff dienen sollte. Si¬
cherlich besteht kein derartiger Gedanke bei denjenigen
Regierungen , die heute für - die Fortführung der Politik
verantwortlich sind, die die Entente eingeleitet hat . Wech¬
selseitige Verteidigung gegen einen Angriff und ge¬
meinsames Vorgehen gegen eine Politik der Eroberung ,
dazu kann die Entente verwendet werden, wie ich zu¬
geben kann . Ich dachte , daß in England wenigstens die
Bedeutung der Entente cordiale von jedermann so auf¬
gefaßt würde .

" Beachtenswert ist, daß auch der öster¬
reichische Minister des Auswärtigen , Frhr . v . Aehrcn -
thal den Charakter der Entente nicht als bösartig aus¬
faßt . Im Budgetausschuß der österreichischen Delegation
erklärte dieser Diplomat am Dienstag : „Die französisch¬
englische Intimität oder , wie man sie nennt , die Entente
hat schon seit Jahren bestanden. Sie entstand infolge
der Regelung gewisser Streitfragen , die diese großen Na¬
tionen viele Jahre hindurch auseinander hielten , wie
die ägyptische und die Marvkkofrage . Allerdings hat
diese Intimität in den letzten Jahren zugenommen . Aber
ich kann die beruhigende Mitteilung machen, daß so¬
weit ich die Sache beurteilen kann und wie ich aus
den Mitteilungen maßgebender Persönlichkeiten weiß,
diese Entente keine Tendenz zu einer Gruppierung der
Mächte verfolgt , die weitere Folgen nach sich ziehen
könnte oder eine aggressive Spitze gegen irgend einen
anderen Staat enthielte . — Hoffentlich irrt sich Frhr . v .
Aehrenthal nicht.

Tsges -KdraniL
Berlin , 6 . Dez . Der Bundesrat hat sich entschlos¬

sen , die Fleischnot - Jnterpellation am Mitt¬
woch den 12 . Dezember im Reichstag beantworten zu
lassen.

Berlin , 6 . Dez . Der Landeseisenbahnrat
hat in seiner heutigen Sitzung mit großer Mehrheit drr Vor¬
lage der Staatsregierung über Ermäßigung für Stückgut-

und Wogenladungsfrachten füc Fleisch uns frisch geschlachtetes
Vieh zuaestimmt .

Pose » , 6 Dez. Rach den Feststellungen polnischer
Blätter beträgt die Zahl der in den Provinzen Posen, West¬
preußen und Schlesien streikenden Schulkinder rund ISO000 .

z Gestern « urde an der Gruft des verstorbenen Erzbischofs
v. Stablewski von polnischen Schulkindern ein metall -
ner Kranz niedergelegt , auf dessen Schleife die Inschrift
angebracht ist : . Dem furchtlose Verteidiger der nationale »
Rechte. Die polnischen Schulkinder im Königreich Polen "

Posen , 6 . Dez. Amttsentsetzungcn wegen hes
Schnlstrejks werden täglich in großer Zahl gemel¬
det . Heute verzeichnen die Polen -Blätter die Tatsache,
daß der Landrat des Kreises Koschmrn allein 39 Ge¬
meindevorsteher und Schulvorstandsmitglieder abgesetzt
habe.

Karlsruhe » 6 . Dezbr . Die RetchStagSersatz .
wähl,n Mannheim wird am Freitag drn 25 . Januar
stattfinden

Karlsruhe, 6 . Dez . Der erste Bürgermeister Siegrist
widmete in der heutigen Stadlratssitzung dem verstorbe¬
nen Oberbürgermeister Schnetzler einen warm em¬
pfundenen Nachruf und betonte, daß die Stadtgemeinde
einen unersetzlichen Verlust erlitten habe. Unter der Leit¬
ung des Verstorbenen sei das Gemeinwesen zu einer Groß¬
stadt emporgeblüht . Ungeachtet seiner schweren Leiden
habe er mit eiserner Energie festgehalten an der Erfüll -

j ung seiner Pflicht und mit heroischem Mut seinen : schwe¬
ren Schicksal Trotz geboten . Eine Reihe von Beileidsbe¬
zeugungen sind dem Stadtrat im Laufe des Tages zu-
gegangeu . Die Beisetzung findet am nächsten Sonntag
mittags 12 Uhr statt . Schnetzler unterzog sich vor un¬
gefähr I 1/2 Jahren einer Darmoperativn , welche dieKranß -
heit nicht hob und wobei festgestellt wurde , daß dem Kran¬
ken unter den günstigsten Bedingungen noch eine Lebens¬
frist von zwei Jahren beschießen sei.

München , 5 . Dez . Wie die „Neueste Nachrichten "
berichten, wird hier ein Handel mit gefälschten Len -
bach - Bildern (es kommen Zeichnungen, Oelbilder u.
Pastelle in Betracht ), betrieben . Tie Staatsanwaltschaft
hat Nachforschungen angestellt .

Haag, 6. Dez . Ueber ein Scharmützel in den hol¬
ländischen Kolonien wird gemeldet : Während des Vor¬
marsches nach dem auf der Insel Timor gelegenen
Orte Waikowo stieß eine Trnppenabteilung auf eine
vom Feinde angelegte Verschärfung . Nach heftiger Ge¬
genwehr wurde die Befestigung genommen . Der Feind
ließ 2 2 Mann tot auf dem Platze, unter ihnen den
Führer des Ansstandes . 100 Gewehre , eine Menge
andere Waffen und Munition wurden erbeutet . Die nie¬
derländischen Truppen verloren drei Tote nndhattew
hatten einige leicht Verwundete .
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ZZswegtss Ksöen .
Roman von Max von Weißenthnrii. 20

Dieses Schreiben stammte von derGutsverwaltnng der ver-
iviNoeien Fürstin von Lichienfels . Der Güterdirektvr des Für¬
sten , ihres Sohnes , welcher gleichzeitig die Herrschaft Jvlvwitz
beanisichtigte , die der Witwensitz nnd das Privateigentum der
Fnrstni war . ein langjähriger und treuer Diener des HauseS,
wandte sich im Aufträge der Fürstin Witwe an Mutter Elvira ,
die Overin des Klosters der Schwestern vom armen Kinde
Jesu.

Früher , als Mutter Elvira » och der Welt angehörte, war
sie eine vornehme Dame gewesen , hatte sie nicht nur ans dem
Fuße der Gleichberechtigung mit der Fürstin Lichtenfels verkehrt,
sondern zu ihr in den srenndschastlichsten Beziehungen gestan¬
den . Damals waren beide jnngeMädchen gewesen, und dteWelt,
welche zumeist alles viel besser zu wissen glaubt, als man es
iclbst weiß , hatte sich sogar zu erzähle » gewußt , daß der ver-
blichene Fürst i» dein Herzen der jungen Grafenlvchter, welche
jpäier eine Braut Christi geworden , nicht nur eine Leiden¬
schaft erweckt habe, sondern sie auch zu der Hoffnung berechtigte ,
daß er um sie werben werde .

Man behauptete auch, daß die plötzliche Verlobung des Für¬
sten mit seiner späteren Gattin die Enttäuschung , das Herze¬
leid, welches jenes andere liebende Mädchen darüber empfun¬
den , der Grund sei , daß sie eine schlichte Nonne nnd mit den
Jahre » die ehrwürdige Oberin des Klosters der Schwestern vom
armen Kinde Jesu geworden war . Wie dem auch sein mochte,
all ' diese Reminiszente» lagen in einer fernen Vergangenheit
und bis vor zwölf oder sünfzeh» Jahren war die Fürstin Lich¬
tenfels Loch alljährlich nach dem Kloster gekommen, um die
einzige Jugendfreundin zu besuchen . Jedes Ereignis in der Fa¬
milie Lichtenfels wurde ihr zuallererst mitgeteilt nnd sie, die
mit der Welt vollständig abgeschlossenhatte, »ahm doch teil
an allein , begleitete mit ihren Segenswünschen das Leben des
Mannes , der ihr einst so teuer gewesen, jenes der Freundin,
die chre Rivalin geworden .

Kaum zwei Jahre nach dem Tode ihrer (Schwiegertochter
stellte die Fürstin ihre Besucheim Kloster aber plötzlich ganz em
nnd nicht die leiseste Kunde von ihr drang zu Mutter Elvrra .
Warum, das sollte diese erst später erfahren.

An all ' das , Ivas gewesen , was so fernab zu liegen schien ,
als habe es mit ihr persönlich gar nie etwas zu tun gehabt,
als sei es das Schicksal anderer Menschen, welches in einem
Bergrößerungsglase an ihr vorüberziehe, dachte Mutter El¬
vira , während sic das Schreiben des GüterdirektvrS in Händen
hielt . Dasselbe war kurz gefaßt nnd enthielt die Ansenge , ob
die hochwürdige Oberin nicht in der Lage wäre, eine der Schü¬
lerinnen ihres Klosters, welche die Reifeprüfung abgelegt habe
oder im Begriffe stehe, sie abzulegen , zu dauerndemAufenthalte
nach Schloß Jvlvwitz zurFürstinLichtenfels schicken könne, damit
dieselbe einen Posten als Vorleserin nnd Gesellschafterin bei
der erblindeten, halb gelähmten, schwer leidende » Dame be¬
kleide.

„Ihre Durchlaucht, " so schrieb der Güterdirektor, „ hat mich
beauftragt , mich speziell an Sie , hochwürdige Mutter , zu wen¬
den, weil sie von der Ueberzengnng getragen ist , daß ge¬
rade Sie besser wie irgend jemand wissen können , waS ihr
not tue .

Ich kann Ihnen aber die Tatsache nicht verhehlen , daß der
Posten, welchen eine Ihrer Schutzbefohlenen zu bekleiden hat,
kem leichter ist ; erstens verlangt die Fürstin das vollständige
Beherrschen mehrerer Sprachen, zweitens muß das junge Mäd¬
chen darauf gefaßt sei» , einen großenTeil ihrer Nächte zu opfern,
da die Fürstin n» Schlaflosigkeit leidet und sich zumeist in den
späte » Abendstunden oft bis in den tagenden Morgen hinein
vorlesen läßt . Die Person , die Sie der Fürstin schicken, muß
folglich gesund fein , muß überdies Pflichtgefühl besitzen und der
Verbitterung einer schwer leidenden , vom Schicksal hart geprüf¬
te » , alten Frau Rechnung tragen . Wissen Sie ein solches Wesen
zu finden unter den Ihrer Obhut anvertrauten jungen Mäd¬
chen , so tun Sie ein Werk der Barmherzigkeit, wenn Sie das¬
selbe hierherschicke» , denn die Fürstin ist einsam , alt , verlassen
nnd leidet mehr, als sie es zeigen will , durch die vollständige
Entfremdung, welche zwischen ihr und ihrem Sohne stattgefnn -
den hat und durch die naturgemäß auch ihre Enkelkinder ihr
entzogen sind . Ob der Fürst selbst Entschädigung gefunden hat
für das Mutterherz , von dem er sich lossagte , in der Vereini¬
gung mit seiner , allerdings noch immer schöne » Frau , vermag
ich nicht zu beurteilen, geht mich auch nichts a» , im stillen be¬
zweifle ich es, denn ein Mann , der in seiner Häuslichkeit be¬
friedigt ist, wirft sich nicht Hais über Kopf derart in das poli¬

tische Leben , daß er kaum mehr Minuten findet , in denen er sich
selbst angehören kann . Sie würden mich außerordentlich ver¬
binden , hochwürdige Mutter , wenn Sie mir tnnlichstbald Nach¬
richt gebe» könnte» , ob Sie in der Lage sind , den Wunsch der
Fürstin zu erfüllen .

"
Ueber die Schlußworte des Briefes , welcher die Unterschrift :

„ Wanck, snrstl . Lichtenfelsscher Gnierdirektor" trug , ging die
Oberin flüchtig hinweg .

In Gedanken verloren , saß sie eine Weile da, Wohl darüber
»achsiimend, ob eS ihr möglich sei, zu tu » , tvaS man von ihr
fordere . Seit ettva sechzehn Jahren hatte sie dis einstige In «
gendfrenndi » nicht gesehen, so lange war es her, daß der Stolz
der Fürstin Lichtenfels und vielleicht nicht nur der Stolz allein ,
sondern auch ihre wahre und echte Mutterliebe , einen empfind¬
lichen Schlag erhalten hatte , als ihr Sohn ihr Mitteilung machte
von seiner stattgehabten Vermählung mit Lenore vvn Anlenhof .
Daß er , der ihr Liebling gewesen , seit er das Licht der Welt
erblickt hatte, eine selbständige Wahl getroffen , war an nnd für
sich schon schlimm genug , daß diese seine Wahl aber eine solche
gewesen , war das Asrgste von allem nnd durch den vollständig
unerwarteten Schlag bis in-Mark getroffen , kaum ihrer Sinne

Tmächtig, hatte sie dem Sohne Worte gesagt , welche sich nimmer
hinwegwischen ließe» , hatte sie darauf hingewiesen , wie die Heim¬
lichkeit, mit welcher er diese Verbindung geschlossen , ihm am
besten dartnn mußte, das; er damit ein Unrecht begehe . Von
dieser ersten heftigen Szene zwischen Mutter und Sohn , hatte
Mutter Elvira noch Kem . mis erhalteiGKnrze Zeit daraus war
die Fürstin Lichtenfels vom Schlage gerührt worden und von
jener Zeit an , sahen die beiden Damen sich nie wieder.

Die Oberin konnte sich lebhaft vorstellen , was in dein Her¬
zen der stolzen Fra » vvrgegangen sein mußte , wie alles in ihr
znsamuiengebrochen war , in der Erkenntnis dessen , daß sie de»
Sohn verloren und ein unendliches Mitleid, mit dem Wesen,
welches sic einst für so maßlos stolz gehalten , in dem sie ihre
Nebenbuhlerin gesehen, bemächtigte sich ihrer . Dieses Mitleid
war es auch, welches den Wunsch in ihr rege werden ließ , ihr
Scherflein beizntrage» , um Linderung in dieses arme, schmerz,
geprüfte Leben zu bringen undraich entschlossen klingelte sie nnd
befahl der eintretenden Nonne, Schwester Alfonsa zu ihr zu be-
fcheiden. 131 .2(1



London , 6 Dez. „Daily Telegraph " meldet au«
Tokio : Großes Aussehen erregt hier da « Vorkommnis in
der Marine , welches jüngst zur Sprache gebracht wurde .
Ein des Diebstahls nerdäckiiger Matrose soll , gebunden ;
und geknebelt , während einer ganzen Nacht an einem Balken t
aufgehängi und mit stählernen Tauen gezüchligr worden !

sein . Der Matrose sei grswiben . ES liefen schon häufig !

Gerüchte um über Sie grausame Behandlung von Mann - ^
schäften durch Unteroffiziere des Landheere » und der Marine ,
ähnliche Beschuldigungen werden gegen Poltzeibeamte in

Tokushima erhoben . _

In Winkhausen bei Essen kam es in einer Wirt¬
schaft zu Streitigkeiten . Dabei wurde der Wirt und sein
Schwager getötet . Die Täter , zwei Brüder , sind ver¬
haftet .

In der letzten Nacht sind in einem Wohnwagen bei
Staßfurt , der den Bedienungsmannschaften eines
Dampspflngs zum Llusenthalt diente , drei Arbeiter durch
Kohlengase erstickt ; ein vierter ist schwer erkrankt.

Ans freiem Felde bei Soest i - W . wurde eine zer¬
stückelte männliche Leiche gefunden , deren Rumpf vom
Kopfe getrennt war . An der Rocktasche des Ermordeten ,
über dessen Identität bisher jede Anhaltspunkte fehlen ,
fand man Blutspuren und 30 Meter vom Tatort ent¬
fernt das leere Portemonnaie . Die Umstände deuteten
auf einen heftigen Kampf zwischen dem Mörder und sei¬
nem Opfer . Bon ersterem fehlt noch jede Spur .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 6 . Dez . Im Reichstag stand heute ans der

Tagesordnung die Interpellation des Zentrums
detr . die Verwendung von als Futtergerste ver¬
zollter Gerste als Malzgerste .

Speck (Ztr . ) begründet die Interpellation . Aus
Dänemark und Oesterreich- Ungarn eingeführte Gerste sei
im wesentlichen Malzgerste , aus Rumänien , Rußland und
den Vereinigten Staaten eingeführte sei Futtergerste . Es
sei Tatsache , daß mit dem Inkrafttreten des Zolltarifs
die Einfuhr von Malzgerste auffällig abgenommen habe .
Die Importeure schienen einen Umweg für ihre Waren
zu wählen , um den Anschein zu erwecken , als ob es sich
!»m Fnttergerste handle . Eine Aenderung der Deklarier -
üng zur Unterscheidung der Futtergerste , die nur mit
1,30 Mark für den Doppelzentner verzollt wird , von der
Malzgerste , für die der Tarif 4 Mark vorschreibt, ist un¬
umgänglich . Die AusführungsöestimmUngen znm Zoll¬
tarif in dieser Beziehung sind höchst unklar ; durch
den gegenwärtigen Zustand werde weder dem Interesse
des Reichsfiskus noch dem des heimischen Gerstenbaues
entsprochen . Die Manipulationen der Importeure seien
ein offenes Geheimnis unter allen Eingeweihten . Das
sollte auch dem Reichskanzler bekannt sein . Früh . r sicherte
die Regierung aufs bestimmteste eine genaue Deklaration
der Gerste zu . Wo ist die Einlösung dieses Wortes ge¬
blieben ? Millionen sind dem Reichsfiskus durch diese
Uutcrschleife entgangen .

Schatzsekretär v . Stengel betont , es handle sich
zweifellos nM eine der schwierigsten Fragen der
Zollkontrolle . Eine verschärfte Denaturierung der
Fnttergerste sei nicht durchführbar, weil sie sonst nicht
mehr vom kleinen Müller im Jnlande zu Brot ver¬
mahlen werden könne. Es liege kein Anlaß vor , ein¬
schneidende Aenderungen zu treffen . Mißstände im ein¬
zelnen würden ab bestellt werden .

In der Besprechung der Interpellation wendet sich
zunächst Südekum (SrH . ) gegen Speck .

Paasche (null . ) erklärt sich von den Ausführun¬
gen Stengels nicht befriedigt . Ass Fnttergerste dürfe nur
denaturierte Gerste eingeführt werden .

Preuß . Finanzminister v . Rheinbaben bezwei¬
felt , daß durch die Handhabung der bisherigen Vorschrif¬
ten der Reichsfiskus geschädigt worden sei . Die Land -
Wirtschaft dürfe unter dieser Handhabung auf keinen Fall
Schaden leiden .

Kämpf (srs . Vp . ) wendet sich gegen eine Ver¬
schärfung der Kontrolle bei der Gersteneinftchr .

Hufnagel (kons . ) äußert Zweifel , ob es sich bei
der riesigen Steigerung der Einfuhr von Fnttergerste wirk¬
lich um Futtergerste gehandelt habe .

Gothein (srs . Vgg . ) : Die Ausführungen Paasches
gewährten einen interesssanten Einblick in den Kuh¬
handel bei den Zolltarifverhandlungen . Die Kon-
trollvorschriften bei der Gersteneinfuhr dürsten nicht ver¬
schärft , sondern müßten vereinfacht werden .

Kohl (Ztr .) bedauert , daß bei diesen wichtigen Ver¬
handlungen , die die landwirtschaftlichen Interessen Süd¬
deutschland berührten , keine Vertreter Bayerns ,
Württembergs und Badens anwesend seien .
Hätten wir gewußt , wie der Begriff „ Malzgerste " aus¬
gelegt werden würde , dann hätten wir dieser Regelung
nicht zugestimmt .

Reichsschatzsekretär v . Stengel erwidert ans eine
Bemerkung des Vorredners , daß nicht private Er¬
klärungen von einem Regiernngskommissar , sondern ein¬
zig und allein die Erklärungen vom Bundes¬
ratstisch verbindlich seien.

Nachdem noch einige weitere Redner zum Wort ge-
tzrisfen, teilt der Präsident Graf Balle st rem mit , daß
der Abgeordnete Raab von 'her wirtschaftlichen Ver¬
einigung sein Mandat niedergelegt habe . Nächste Sitz¬
ung : Freitag 12 Uhr . T . --O . : Algecirasakte und Inter¬
pellation Speck betr . die Ausfuhr schwedischen Eisenerzes .

Aur Lage i» Außland .
Arbeiterverhältnisse in Lodz und Odessa
' Die Fabrik PosnanskyinLodz wurde ans unbe¬
stimmte Zeit geschlossen . Es wurden 7452 Ar¬
beiter entlassen . Die Wiedereröffnung der Fabrik
hängt von den Entschließungen des Verbandes der Fa¬
brikanten ab , die den Arbeitern Bedingungen stellen wer¬
den . — Ans Odessa wird gemeldet : Die Dampfer¬
gesellschaften fahren mit der Anwerbung von
Mannschaften fort , der Dampferverkehr wird allmählich
wiederhergestellt . Die üblichen Dampfer sind heute ab¬
gegangen . Da zwischen den Ausständigen Zwie - !
fpalt entstanden ist, lassen sich viele für die Schiffe an- *

werben . — Die Ermordung von Arbeitern dauern
fort . Am Freitag wurde auf der Straße ein Arbeiter
schwer verwundet . Ein anderer Arbeiter wurde im Wirts -
Hause durch Revolvcrschnssc getötet .

Aus Württemöerg .
DteuKuachricht. I » den Ruhestand versetzt : Der Bau¬

rat Reaer bei der Regierung des Schwar -waldkceäeS umer Anerkenn¬
ung seiner langjährigen und treuen Dienste seinem Ansuchen eulsprechend.

Die Wahlstatt .
Das Ergebnis des Stuttgarter Proporzes hat das

Wahlbild um ein Weniges verschoben. Die soziajdem «-
kratischen Sitze sind von 2 auf 5 gestiegen , eine Ent¬
täuschung für die Sozialdemokratie , die mit Bestimmt¬
heit auf 4 Stuttgarter Mandate rechnete. Ueberhaupt
wird die Soziald . mukra si- den Wahlausfall mit gemisch¬
ten Gefühlen betrachten , ihr passiert das extremen Par¬
teien eigenartige Geschick, daß sie trotz des Anschwellens
ihrer Stimmen (von 58000 auf 70 000 ) keine Erober¬
ungen macht , die auch nur annähernd im Verhältnis zu
diesem Stimmenzuwachs steht. Sie wird nach der zwei¬
ten Wahl höchstens auf 8 — 10 Mandate kommen . Der
Stuttgarter Sitz , den die Sozialdemokratie auf Grund
ihrer Stärke für sich in Allspruch nelynen zu dürfen
glaubte , ist der Volkspartei zugefallen , deren Kan¬
didat , Oberbürgermeister Gauß , direkt hinter den 3 .So¬
zialdemokraten mit über 12000 Stimmen marschiert . Die
Zahl der volksparteilichcn Mandate erhöhte sich damit
auf acht . Die Deutsche Partei hat in Stuttgart nur
den Eisenbahnkandidaten Baumann durchgebracht, ei¬
nen zweiten Sitz , auf den sie hoffte, fiel den Konserva¬
tiven mit dem Sekretär des Bundes für Handel und
Gewerbe , Hilter zu, der es noch auf etwas über 5000
Stimmen brachte. Es sind also den 7 Sitzen der Deut¬
schen Partei und den 7 des Bauernbundes je noch einer
zuzuzählen .

In der Presse wird das Ergebnis der Hanptwahl
entsprechend der Parteistellung der Blätter verschiedent¬
lich beurteilt . Einig ist man darin , daß das neue (ro¬
manische) Wahlverfahren , das an die Stelle der Stich¬
wahl tritt , das Prophezeien für den Ausfall der Nach¬
wahl wesentlich erschwert. Nur das Deutsche Bojks -
blatt , das Organ der erfolgreichsten Partei in der
Hauptwahl , ist über die Erfolge des Zentrums so ans
dem Häuschen geraten , daß ihm für die ersten 24 Stun¬
den die Urteilsfähigkeit abgesprochen werden muß . Es
hätte sonst nicht schreiben Wunen , „als geschlagener Feind
mit zerfetzter Fahne geht die Volkspartei aus dem Wahl¬
kampf hervor .

" Inzwischen wird das Deutsche Volks¬
blatt wohl erwogen haben, daß kein Baum auf den er¬
sten Streich fällt und daß cs wohl dahin kommen wird ,
daß die Bolkspartei mit ihrer „ zerfetzten" Fahne zah¬
lenmäßig ans ungefähr derselben Höhe marschieren wiro
wie das Zentrum .

Der „ Beobachter " leitet seine Besprechung mit
folgenden zutreffenden Sätzen ein :

Die Volkspartei hat während des Wahl¬
kampfes richtig prophezeit , als sie die Zusammen¬
ballung der reaktionären Parteien und den Rechts¬
abmarsch der Deutschen Partei für eine ernste poli¬
tische Gefahr erklärt hat . Weiche Anstrengungen nötig
waren und nötig sind, sich dieser Gefahr zu erwehren ,
das hat der 5 . Dezember gezeigt . Um so stolzer sind
wir , ans dem tatkräftigen Widerstand , den die Volks¬
partei der reaktionären Flut erfolgreich gegenübergestellt
hat , ans die Siege des ersten Wahltags und aus die
Hoffnungen , welche die Arbeit und Ausdauer des zwei¬
ten Wahltages erfüllen sollen . . . Das Gesamt¬
bild — so bemerkt der Beobachter zum Schluß — zeigt
das politische Unrecht, das die Deutsche Partei durch
die Verweigerung eines liberalen Blocks am liberalen
Geist des Landes begangen hat ; eine Verleugnung ,
durch die sie den Bauernbund und das Zentrum vor
einer entscheidenden politischen Isolierung bewahrt hat .
Diese Sünde muß sich rächen.

Die „Neckarzeitung " faßt ihren Gesamteindruck da¬
hin zusammen , „ daß die Organisation des Bauernbun¬
des — nächst der der Sozialdemokratie und des Zentrums
die rührigste und darum auch stärkste und erfolgreichste
— sowohl die Volkspartei wie die Deutsche Partei ge¬
fährdet und geschwächt hat und daß die Sozialdemokra¬
tie im ganzen Land an Stimmen erheblich gewonnen hat
— ein Ausdruck der Betonung der wirtschaftlichen In¬
teressen .

" So pessimistisch möchten wir die Lage doch
nicht beurteilen . Man braucht nicht weit zu gehen , um
zu einer anderen Auffassung zu kommen . Im benach¬
barten Bezirk Oehringen hat der demokratische Kan¬
didat , der nur wenige Tage gegen den skrupellosen Banern -
bnndsagitator Schremps im Felde gestanden hat , einen
Zuwachs von über 600 Stimmen erzielt ! Man sieht :
auch in einer agrarischen Domäne vermag sich der demo¬
kratische Gedanke aufs neue mit solcher Kraft durchzu¬
ringen , daß der eben gewählte Bauernbundsführcr schon
heute, nicht ohne Grund , für seine spätere Wiederwahl
bangen muß . Ueberhaupt , ollte das Wahlresultat von
vorgestern nicht zu viel an den Zahlen der Landtags -
Wahl von 1900 gemessen werden , die Erstarkung des
Bauernbundes ist erst in späteren Jahren eingetreten ,
demgemäß sind auch spätere Zahlen , etwa die Verhält¬
nisziffern der letzten Reichstagswahl 1903 zuverlässiger
zur Beurteilung der Stärkeschwankung der Parteien . .

Der „Schwäbische Merkur " anerkennt denn
auch die Erfolge der Volkspartei , indem er schreibt :

„Sie (die Volkspartei ) hat in den mittleren Städten
entschieden sich verbessert und insbesondere in Ulm -
Stadt und auch in Tübingen einen Erfolg erzielt , der
sie selbst überrascht haben dürfte .

"

Der Schlußsatz der Wahlbetrachtung im Merkur
der von dem roten Gespenst handelt , ist an die Adresse
der Volkspartei gerichtet . Er lautet :

„Einmal kommt der Augenblick, wo die rote Ge¬
fahr an die Türen aller bürgerlichen Parteien pocht.
Auch Herr v . Payer hat sich in Reutlingen mit ähn¬
lichen Gedanken beschäftigt . Daß "

freilich seine Partei
heute schon dazu reif sein würde , die nötigen Folger¬
ungen aus dieser Erkenntnis zU ziehen , das muß lei¬
der bezweifelt werden .

"

Die Sozialdemokratie , die durch ihre mehr als rüh¬
rige Agitation allzuviel Hoffnungen in der eigenen Brust
erweckte , ist wie schon erwähnt , enttäuscht . Der Ein¬
gang der Wahlbesprechung in der „Schwäbischen
Tagwacht " spiegelt diese Enttäuschung deutlich wieder
und steht in Dissonanz zu den Fanfarenklängen der vor¬
hergehenden Nummern . Das Blatt gesteht selbst, daß
die Sozialdemokratie mit der Forderung der Abschaffung
der ersten Kammer einen Schlag ins Wasser getan . Es
schreibt nämlich :

„Es fehlte an einer großen zugkräftigen
Wahlparole , die das Ergebnis beeinflußte . Da¬
rum war mit zahlreichen Ueberraschungen zu rechnen.
Solche sind denn auch eingetreten , freudige ünd be¬
trübende für so ziemlich alle Parteien .

"

Zum Schluß gibt die Schwäbische Tagwacht die An¬
deutung zu folgender Taktik für die Nachwahlen :

„Die Gefahr einer reaktionären Mehrheit , be¬
stehend aus Deutscher Partei , Bauernbund und Zen¬
trum kann im Weiten Wahlgang abgewehrt werden ,
wenn eine kluge und ehrliche Stichwahltaktik befolgt
wird .

"
Der Hoffnung , daß die Nachwahlen zu Gunsten der

freiheitlichen Sache ausfallen mögen , haben wir schon
gestern Raum gegeben . Die Taktik, die eingeschlagcn
wird , sollte mindestens zu demselben Resultat sichren,
wie die Blocktaktik der letzten badischen Landtagswahlen ,
d. h . sie muß danach streben, die Mandate des Zentrums
und des Bauernbunds auf die in der Hauptwahl er¬
reichten Sitze zu beschränken.

Auch die „ Frankfurter Zeitung " beurteilt
die Lage als Wine ungünstige für die Volkspartei . Sie
schreibt :

. . . Auch die Stichwahlen werden der Bolkspartei
voraussichtlich noch einige Verluste bringen , doch,
stehen demgegenüber eine Reihe von Eroberungen in
Aussicht . Wie im Jahre 1900 , so wird mau auch dies¬
mal damit rechnen können , daß die Bolkspartei eine
erhebliche Anzahl von Mandaten im zweiten Wahl¬
gang erobert . In rund zehn Bezirken sind ihre Aus¬
sichten sehr gute , in sieben anderen berechtigen sie
ebenfalls zu guten Hoffnungen . Alles in allem wird
man annehmen dürfen , daß die Volkspartei in der
alten Stärke wieder in den Landtag einziehen und
die stärkste Partei bleiben wird .

Weiter sagt die Fr . Ztg . ganz richtig :
Es fehlte die durchschlagende Parole , die Massen

begeistert und mit sich sortreißt . Politisch ganz und
gar geschulte Menschen brauchen keine zündenöxn Worte
und keinen besonders präparierten Wahlspruch ; für
sie ergibt sich das politische Handeln im- großen wie im
kleinen ans ihrer Gesamtanschauung . Aber die Masse
der zu geschultem politischen Denken nicht erzogenen
Menschen braucht auf ihrem Weg diese Feuersäule ,
und darum sichten sich die Reihen , wenn dieser Weg¬
weiser fehlt . Ein nicht zu unterschätzender Nachteil
für die Volkspartei waren auch die verhältnismäßig
zahlreichen neuen Kandidaturen . . . . Manche unan¬
genehme Erfahrung hätte sich vielleicht vermeiden las¬
sen , wenn immer so gearbeitet worden wäre , als müsse
ver Wahlkreis in jedem Augenblick neu erobert werden .
Trotz mannigfach enttäuschter Erwartung hat die Volks¬
partei aber durchaus keinen Anlaß zur Verzagtheit ;
das wird auch der weitere Verlauf der Wahlen zeigen .
Aber die. gestrigen Wahlen müssen ihr eine Mahnung
geben , auf der Hut zu sein und durch verdoppelten
Eifer in der Organisation und Agitation verloren ge¬
gangenen Boden znrückzugewinnen .

Etwa dieselben Chancen mißt das Stuttgarter „N eue
Tag blatt " der Volkspartei zu und bemerkt dann be¬
züglich der Deutschen Partei :

„Im ganzen dürften die Hoffnungen , mit denen
die Deutsche Partei in den Wahlkampf eintrat , nur in
geringem Maße in Erfüllung gehen , und es ist frag¬
lich, ob sie nicht bei einem Zusammengehen mit der
Volkspartei bessere Erfolge gehabt hätte .

"

Der zweite Mahlgang ,
der nach dem Ergebnis der Hauptwahl in 27 Bezirken not¬
wendig ist, findet 10 Tage nach Veröffentlichung der ober -
amtlichen Wahlanorbnung statt . Wie der Sch . M . hön ,
werden die Nrchwahlcn zwischen dem 17 . und 20 . Dezbr .
und zwar in der Hauptsache am 18 . und IS . Dezember
statlfindkn . Die Proporzwahlen werden voraussicht¬
lich am 9 . Januar vmgenomn en , die ritterschaftltchen
Wahlen für eie 1 . Kammer sollen cuva Mitte Januar Nach¬
folgen . Eine amtliche Bekanntgabe der Wahitermine wird
in den nächsten Tagen erfolgen . Die Einberufung des
neuen Landtags ist gegen Ende Januar , etwa in der Zeit
zwischen 22 . und 28 . Januar zu erwarten .

Bei dem zweiten Mahlgang gilt die relative
Mehrheit , d . h . derjenige Kandidat , der von allen die mei¬
sten Stimmen hat , ist gewählt und eS können dabet wieder
sämtliche Kandidaten der 1 . Wahl , ja sogar neue Kandida¬
ten , auftreten .

Die Wahlchauceu .
Die Äesamtziffern , die die Erfolge der ersten und die

Aussichten aus den 2tcn Wahlgang rechtfertigen , sind in
runden Zahlen ausgedrückt vorläufig folgende :

Zentrum 83 000
Volkspartet 73 000
Sozialdemokratie 70H00
Bauernbund 45000
Deutsche Partei 39 500

Die Volk - Partei ist also nur vom Zentrum , das ihr
früher gleichstand , überholt . Sie ist immer noch die zwett -
stärkste Partei des L «indes Die Deutsche Partei ist, sogar
mit der Bauernbundshilfe , an die letzte Stelle gerückt . Ohne
diesen wäre sie völlig aufgerieben . Die Erbschaft der Deutschen
Partei hat übersll der Bauernbund angetreten . Die Sozial¬
demokratie hat um 30 000 Stimmen zugenommen .

Die VoIkspartet Hst 8 Sitze fest , in 25 Bezirken
ist sie am zweiten Wahlgang beteiligt . An er st er Stelle
steht sie in Ludwtgsburg - Stadt , Münsingen , Ktrchheim - Teck,
Tuttlingen , Calw , Hetlbronn - Stadt , Freudenstadt , Ulm - Stadt
und Tübingen - Amt . An zweiter Stelle steht sie in
Crailsheim , Neuenbürg , Backnang , Göppingen , Vaihingen ,
Urach und Oberndorf . An dritter Stelle steht sie in



Maulbronn, Hetdenheim, Reutlin- en-Amt, Heilbronn -Amt,
Nürtingen , Sulz, Waiblingen und Cannstatt. An vierter
Stelle steht sie in Geislingen, besonders erfreulich sind
die Resultate in Ulm , LudwtgSburg und auch das von
Oehringea .

Die Sozialdemokratie hat 5 Sitze sofort er¬
halten. Bet den Nachwahlen ist sie beteiligt in 18 Bezirken.
An erster Stelle steht sie in Cannstatt, Göppingen , Heiden-
hetm, Heilbronn -Amt, Neuenbürg , Nürtingen und Reutlingen-
Amt ; an zweiter Stelle in Heilbronn -Stadt, Kirchheim ,
Maulbronn , Tuttlingen, Ulm -Stadt , Waiblingen ; an dritter
Stelle in Geislingen, Ludwigsburg -Stadt , Oberndorf,
Sulz, Tübingen- Amt und Urach .

Die DeuschePartei hat 8 Sitze fest erhalten . An
den Nachwahlen ist sie beteiligt in 10 Bezirken, von denen
jedoch die allerwenigsten einen sicheren Erfolg versprechen .
An erster Stelle steht die Deutsche Partei bei dem 3 .
Wahlgang in Geislingen und Maulbronn , an zweiter
Stelle in Cannstatt , Freudenstadt, KünzelSan, Ludwigs -
burg-Stadt, Reutlingen Amt, Tübingen-Amt, an dritter
Stelle in Calw, Heilbronn - Stadt .

Das Zentrum hat sich 19 feste Sitze gewahrt, ist
aber in Stuttgart mit seinem Zettel durchgefallen. Bet den
Nachwahlen ist es nur in 5 Bezirken ernst beteiligt : Kün«
zelsau , Münsingen , Oberndsrf , Neckarsulm und Geislingen.

Der Bauernbund schließlich hat 7 Sitze mit Hilfe
der Deutschen Partei gehalten und durch die Ltstenverbtnd»
ung mit dem Zentrum in Stuttgart «och einen 8. Sitz
profitiert . In 13 Bezirken ist er an der Nachwahl beteiligt.
Hiebei steht er an erster Stelle in Crailsheim , Urach ,
Vaihingen , Waiblingen ; in zweiter Stelle in Cal«,
Künzelsau , Neckarsulm und Nürtingen ; in drttter Stell .e
inKirchheim, Münsingen und Tübingen -Ami . Es » erden ihm
nur wenige Sitze hievon sicher zufallen und diese nur mit
Hilfe des Zentrums , beziehungsweise der Deutschen Partei .

Die Lautztagswahl t« Groß -Ltrrltgqrt
hatte folgendes Ergebnis : Bon 51973 Wahlberechtigten s
haben 40600 abgestimNtt. Abgegeben wurden für die So - i
zialdemokratie 117133 Stimmen , Deutsche Partei 59315
Stimmen , Volkspartei 36081 Stimmen , verbundene kon¬
servative Partei und Zentrumspariei 31078 Stimmen .
IM cinzelnen wurden abgegeben für den Wahlvorschlag
der konservativen Partei 16 527 Stimmen , für den Wahl¬
vorschlag der Zentrumspartei 14 551 Stimmen . Die So¬
zialdemokratie erhält 3 Sitze , die Deutsche Partei , Volks¬
partei und konservative Partei je einen Sitz - Gewählt
sind GeMcinderat Kloß (Soz .) mit 40365 Stimmen , Buch¬
händler Fischer (Soz . ) mit 19 257, Redakteur Heymann
(Soz . ) Mit 18095 , Oberbürgermeister v. Gauß (Vp . ) mit
12927 , Eisenbahnsekretär BauMann (D . P . ) mit 11735 ,
Sekretär Hiller (kons. ) mit 5940 Stimmen . Die übri¬
gen Kandidaten hatten folgende Stimmenzahl : Gewerk-
schaftssekretär Reichel (Soz . ) 18802 Stimmen , Verbands¬
beamter Knie (Soz .) 11158 , Hofwerkmeister Haußer (TP .)
11085 , Fabrikant Kübel (D . P . ) 10341 , Rechtsanwalt
Wälz (D . P .) 9300 , Metzgermeister Häußermann (D . P .)
8782 , Gemeinderat Bossert (Soz . ) 8449 , Senatspräsi¬
dent Dr . Elsässer (D . P ) 8172 , Postunterbeamter Ru¬
ber (Vp . ) 7068 , Postsekretär Graf (Ztr . ) 7646 , Fabri¬
kant Hegger (Vp . ) 5423 , Weingärtner und Gemeinderat
Stapf (Vp .) 5282 , Präzeptor Schairer (Vp .) 5167 , Buch¬
drucker Stäbler (Ztr . ) 4636 , Bäckermeister Kälbercr (kons . )
3412 , Kaufmann Schleicher (kons.) 2562 , Kaufmann Schö-
ninger (Ztr . ) 2269 , SchuhMachermstr . Bär (kons . ) 1756 ,
Mittelschullehrer Dietrich (kons . ) 1704 , Weingärtner Kurz
(kons.) 1153 Stimmen .

Es sind nunmehr gewählt : 19 Kandidaten des Zen¬
trums , 8 Kandidaten der Deutschen Partei , 8 Kandida¬
ten der Volkspartei , 5 Sozialdemokraten und 8 Kandi¬
daten des Bauernbundes . Der heute gewählte Sekretär
Hiller verdankt seine Wahl der verabredeten Verbindung
des Zentrums und der Konservativen .

Jlsfeld , 6 . Dez . Ein festlicher Tag liegt hinter
Uns. Die Einweihung unserer neuen Kirche in Anwe¬
senheit des Königs und der Königin . Zu dem Fest wa¬
ren von allen Seiten , besonders auch von Heilbronn ,
viele Menschen herbeigeströmt , die das Königspaar , das
Mit Sonderzug um 11 Uhr 30 Minuten Vormittags ein¬
traf , auf der Fahrt zur neuen Kirche lebhaft begrüßte . Nach
der eigentlichen Einweihnngsfeier besichtigte der König Uno
die Königin das Rathaus , wo auch ein kleiner Imbiß ent-
tzegengenomMen wurde . Die Rückfahrt des Königspaares
erfolgte Nachmittags 2 Uhr 10 Minuten . An der Feier
nahm auch Oberbürgermeister Dr . Göbel - Heilbronn
teil . Der König hat ans Anlaß der Einweihungsfeier
eine Reihe von Auszeichnungen verliehen , so dem Ober-
ämtmann Zimmermann in Besigheim den Titel
Und Rang eines Regierungsrats , dem Pfarrver -
wefer LemppinIlsfel d und dem Bezirksnotar Wolfs
in Lauffen a . N . die Karl -Olga -Medaille in Silber ,
dem Banwerkmeister Georg Gunßer in Murr und
dem Kirchenpfleger und Gemeinderat Conrad in Jls¬
feld die Karl -Olga -Meoaille in Bronze . Die weltliche
Feier fand nach Abfahrt des Königspaares im Gasthof
zum Hirsch statt , wo die Hoffnungen und Wünsche , die sich
>an das nenerstandene Jlsfeld knüpften, in manchem schö¬
nen Wort zum Ansdruck kamen.

Ulm , 6 Dez. Am Montag wurde tn Neu -Ulm mi
der Niederlegung der Festungsumwallung begonnen . Vorerst
wird ein Durchbruch neben dem Eisenbahntunnel auSgeführt,
durch welchen eine direkte Verbindung der Bahnhofstraße
mit der äußeren Wallstraße hergestellr wird . Die städtischen
Kollegien begingen den für die Weiterentwicklung der Stadt
hochwichtigen Tag durch eine Festsitzung . — Wie verlautet,
ist RegterungSrat Dr . Gugel bet der Kreisregierung hier
zum Nachfolger des kürzlich pensionierten Regierungsrats
Ran bet der GebäudedrandversicherungSanstatt tn Stuttgart
ernannt worden . _

In Unter Hang st ett bei Liebenzell sind oie An¬
wesen des Bauern Kusterer und des Hirschwirts nie¬
dergebrannt . Dcr Schaden ist groß . Brandstiftung wird
vermutet . ' i ,

In Gmünd wurden wegen Vergehen» gegen 8 173
St . G . B . vier verheiratete Männer (ein » anunternehmer
und drei Arbeiter von ihm ) durch die Polizei verhaftet . ES
sollen noch mehrere Männer, welche bei dem Unternehmer
in Arbeit standen, als Mitschuldige in Betracht kommen .

Beim Weinholen stürzte am Donnerstag Vormittag
ein in dcr Brauerei zum Aoler in Geislingen dienen¬
des Mädchen die Kellertreppe hinab und erlitt anschei¬
nend nicht unerhebliche Verletzungen in der Gegend des
Rückgrats . Welche Folgen der Sturz haben wird , läßt
sich noch nicht feststellen.

Herichtsjaal.
Ulm, 7 . Dez . Das Schwurgericht verurteilte heute

die 22 Jahre alte Banerstochter Marie Frank von Well¬
heim, OA . Kirchheim, die in der Nacht znm 30 . Okt. ihr
außerehelich geborenes Kind während oder sofort nach
der Geburt durch Erdrosseln tötete. Unter Annahme mil¬
dernder Zustände zu 4 Jahren Gefängnis .

Köln, 6 . Dez . Nach zweitägiger Verhandlung vor
dem Kölner Schwurgericht wurde der Schutzmann Weiß ,
der gelegentlich eines Krawalls zwischen Arbeitern und
Schutzleuten im Vorort Bickendorf den Arbeiter Berntgen
erschoß , auf Antrag der Staatsanwaltschaft freige¬
sprochen . Die Angelegenheit erregte damals großes
Aufsehen. Der Angeklagte behauptet , daß die Waffe beim
Ringen sich selbst entladen hätte .

Kunst und Wissenschaft .
Tübingen , 7 . Dez . Fm laufenden Semester wird

die Universität von 1522 immatrikulierten Studierenden
besucht , gegenüber 1536 im '

Wintersemester des Vorjahrs .
Mit 63 Hörern beträgt die Gesamtfrequenz 1585.

„Wann können Sie kommen? ' '
Vermischte». „Sofort

sür KrrnnnalpitzchMSgre und L̂irasrefonn , 3 . ^ ny^gang , z nestecA uuk5 ./6 . Heft) findet sich folgende Ausführung : „ Daß über- ^ angs )acke gesteckt und abgefuhrt .
Haupt die Rechtsordnung geschützt werden muß, ist die
selbstverständlichste Sache von der Welt . Und der Staat
ist natürlich derjenige, der sie schützen muß . Und auch
dies ist selbstverständlich, daß der Staat dies tun durch
Androhung eines Uebels für den Fall der Zuwiderhand¬
lung . Und diese Drohung Muß dadurch als ernst ge¬
meint sich ausweifen , daß gegebenenfalls das Uebel tat¬
sächlich verhängt wird .

"
Dazu bemerkt Dr . Kullmann in der Frankfur¬

ter Zeitung .
Diese Worte legen die Frage nahe : Auf welchem'

Wege kommt der Allgemeinheit die Strafdrohung zur

gelang glücklicherweise , ohne weiteres Blutvergießen , zuvermitteln . Es wurden 21 Teilnehmer vor die eidge¬
nössischen Assisen gestellt, 20 freigesprochen und Castio-
ni, den England nicht auslieferte , in Lorttninncrinm zuacht Jahren Zuchthaus verurteilt . Castioni kehrte nicht
mehr nach der Schweiz zurück.

Bo « eiuem „Idealen ' Dienstmädchen
z erzählt der Berliner Börsen -Courier nach dem NxwyorkerNew Monthlh Magazine folgere Geschichte : Einer Haus -

ftan bietet sich eine bescheiden anftretende junge Dame
als Dienstmädchen an .

„ Können Sie kochen ?" fragte die Hausfrau .
„Ja , gnädige Frau , alles , waS Sie wünschen.

"
„ Waschen?"
„Da , gnädige Frau .

"
„ Wieviel Freistunden in der Woche Möchten Sie ha¬ben ?"

„ Gar keine, gnädige Frau .
"

„Wie oft könnten Sie . das Küchengeschirr gründlich
putzen ?"

„ Zweimal wöchentlich .
"

„ Und die Fenster ?"
„ Jeden Dienstag .

"
„Sind Ihnen Kinder unarrgenehm ?"
„Im Gegenteil , gnädige Frau .

"
„ Wie lange waren Sie bei Ihrer letzten Herrschaft ?"
„Vier Jahre . "
„ Und warum gehen Sie weg ?"
„ Well die Herrschaften nach Europa übersiedeln .

"
„Wieviel Lohn beanspruchen Sie ?"

Monatlich 20 Mk .
"

Heiteres .
Lehrer : „So , nun bildet einmal einen Satz ,

E in dem das Wort allmäh -lig vorkommt .
" (Die ganze

- Klasse schweigt , nur der kleine Hans hebt schüchtern den
d Finger in die Höhe) . Lehrer : „Das freut mich, Hans ,daß Du es kannst, beschäme Deine Mitschüler und sagees ihnen .

" Ter Keine Hans : „ Unse Kartoffeln sindall mehlig .
"

— Vorsichtig . Mutter (zu ihrer Tochter , als
; der Besuch des Bräutigams augemeldet wird) :

sch . Das Strafgesetz ist erläutert durch Wissenschaft ünd ) - , Aus den „ Lustigen Blattern . Passende
Praxis . Wer Knut das Strafgesetz , che Lehrbücher, die Dekoratwn „Durchlaircht, dort der Kommerzienrat hat
Zeitschriften , che Gerichtsentscheidungen ? Einige Ju - l M ^ E vrer Töchter an Offfzrere verheiratet ! Jede
risten . Ist es da nicht eine Grausamkeit , von der Fiktion 8 Million Mitbekommen. Der Mann Müßte
auszugehen , daß jedermann die staatlichen Strafandroh - j auch einmal eme Auszeichnung bekommen. —^ - - - - - ' ! - - s „Eine Auszeichnung ? Hm, lieber Baron , wie wäre es

( mit der Rettungsmedaille ?"
— Häuslicher Disput . Sie : Und die Frau

ist und bleibt allemal die Krone der Schöpfung . — Er : Nee,
E det stimmt nich. Seh mal , de scheensten Sachen uf der '

Welt , allens was leuchtet und jlicklich macht, sind doch
männlich . Znm Beispiel : der Jas , der Seidel , der
Ziehjarr 'n 1

ungen kenne ? Darauf ist zu antworten , es gibt aller¬
dings Fälle , in denen Leute Strafbares begehen, iM Glau¬
ben es sei erlaubt . Aber diese Fälle bilden glücklicher¬
weise eine Ausnahme . Im allgemeinen weiß ein erwach¬
sener Mensch, was strafbar ist . Diese Tatsache hat auf
den ersten Blick etwas Erstaunliches . Die Strafbarkeit
einer Handlung ist durchaus nicht „ selbstverständlich" , sie
folgt keineswegs aus den Geboten der Moral der Reli¬
gion rc . Das zeigt schon der Umstand, daß in dem ei¬
nen Kulturland manches strafbare ist, was ein anderes
Kulturland erlaubt , — man denke an die Strafbarkeit
des Selbstmordversuchs in England —, das zeigt fer¬
ner der Umstand, daß heute ourch ein neues Gesetz unter
Strafe gestellt ist, was gestern noch nicht bestraft wurde ;
man denke an das neue Weingesetz . Woher lebt also die
Kenntnis des Strafrechts in der Allgemeinheit ?

Ich hoffe keine Binsenwahrheit auszusprechen, wenn
ich sage, daß diese Kenntnis im wesentlichem
durch die Presse vermittelt wird . Wie man¬
cher mag am Kaffeetisch sich sagen, die Zeitungsbe¬
richte über Gerichtsverhandlungen seien lediglich zur Un¬
terhaltung des Lesers da ! ' Wie mancher mag am grü¬
nen Tisch aus den Berichterstatter blicken als eine Per¬
sönlichkeit , die froh sein muß , wenn man sie im Ge¬
richtssaal duldet ! Es ist also auch gewiß nicht zwecklos
durch den Hinweis auf die kriminalpolitische Beventung
dieser Berichte zu der Verbreitung der Erkenntnis bei¬
zutragen , daß die Presse hier einen der wichtigstenStaats¬
zwecke nicht nur fördert , nein , daß sie zn^ seiner Er¬
füllung geradezu unentbehrlich ist, daß die Erfüllung
auf anderem Wege garnicht erreichbar wäre . Es würde
nämlich z . B . nicht einmal genügen, wenn einem jeden in
der Elementarschule die Sirasankünligungen gelehrt wür¬
den. Abgesehen davon , daß das nötige Verständnis für
diese Dinge nur bei Erwachsenen vorausgesetzt werden
kann, bleibt auf diesem Wege noch ein von LiPPs ausge¬
stelltes Erfordernis ganz unberücksichtigt: „ Tie Drohung
muß dadurch als ernstgemeint sich answeisen , daß ge¬
gebenenfalls das Uebel tatsächlich verhängt wird .

" Und
von der Verhängung dieser Uebel erfährt man eben in
der Regel nur durch hie Presse , sei es mittelbar , sei es
unmittelbar .

Augelo Castioni .
Aus London wird der Tod des Bildhauers Angela

Castioni (Schweiz, Kr . Tessin) gemeldet. Castioni hat
in der Tessincr Revolution eine Rolle gespielt. In die¬
ser Revolution vom 11 . September 1890 ist in Bellin¬
zona und Lugano von den Liberalen ein Anschlag ge¬
gen die konservative Regierung ausgeführt und diese
gestürzt worden . Den Grund dazu bildeten Wahlstrei¬
tigkeiten und Wahlungerechtigkeiten . Am genannten Tag
waren die Liberalen vor das Regierungsgebäude in Bel¬
linzona gezogen, hatten das Tor zertrümmert und der
Bildhauer Castioni hatte den Staatsrat Rossi , der
der Schar den Eintritt wehren wollte , durch einen Schuß
niedergestreckt . Castioni floh und entkam nach England .
In Lugano hatte eine andere Schar Verschworener den
Regierungspräsidenten Respini gefangen genommen .
Es bildete sich eine provisorische Regierung , geführt von
dem jetzigen Ständerat Simen und dem derzeitigen Na¬
tionalrat Manzoni . Ter Bund entsandte Militär ; es

Die drei Funke».
Ans einem Telegraphendraht trafen sich bei ihrem

Blitzzug durch die Well drei Funken .
„Wohin des Wegs ?" fragte der erste .
„ Ich habe Eile", erwiderte der zweite, „ denn ichwill eine Botschaft der Freude über die Erde tragen .

"
„Dennoch werde ich dich überholen "

, sagte der an¬
dere, „denn ich trage unter meinen blitzenden Schwingeneine neue Wahrheit , welche die Welt erobern soll.

"
„Ich aber überhole euch beide" , sagte der dritte

Funke , als er an ihnen vorüberflog .
„ Und warum glaubst du das ?"

„Weil ich eine Verleumdung durch die Welt träge."Und ehe die anderen zwei Funken noch die Antwort
fanden hatte der dritte schon den ganzen Gürtel der Erde
nmtrandert . Oskar Blumental .

DaS Glück.*)
Ter hat das Glück nicht, der es träumt ,Glück ist nicht Traum , ist Tat und Leben,Ein Strom , der frisch ans Ufer schäumt.Kein Waldteich, poesieumgeben.
Glück ist kein Garten Rosentraut ,Darin wir wandeln mit Behagen . .
Glück ist ein Acker tiefbebaut ,
Tahin wir Korn um Korn getragen .
Einst träumt ' auch ich in schlaffer Ruh
Vom Glück, das säumte zu erscheinen .
Tann schlug ich ans die Schollen zu ,Und sieh, da wuchs es aus den Steinen .

"
*) Aus einem soeben erschienen Gedichtband . Auf Eonnenwegeu"von Tidouie Biäsch-Haurwirth , einer Schweizerin, .(Zürich , Erh. Richter ).

Handel und Volkswirtschaft.
Heilbronu . Bericht über den Ledermarkt am 4 . Dezbr .1808 . Die Zufuhren zum Markte betrugen ca . K0000 Kg. Käuferwaren in Menge anwesend , so daß e» schien , als ob dieser Markt der

bedeutendste im ganzen Jahre werden wollte. Ansang» ging der Ver¬
kauf slolt , nach und nach aber trat, begründet mit dem Sinken der
Viehpreise , ein Rückgang im Preisangebot ein . so daß die Gerber,die noch mit hohen Rohwarenpreisen rechnen müssen, ihre noch feilgc-botenen Fabrikate um Verluste zu v rmeiden , zurückzogru Dadurchblieb die Hälfte de» zvgeführten Leder» unverkauft. Er wurden ver¬
kauft und amtlich vermögen : 1. Sohl- und Bacheleder S47A Kg ., 3-
Schmal- und Wildoixrleder LS Klo Kg -, S . Aeuglcder 690 Kg ., 4 .Katbleder 888 Kg zusammen L7S37 Kg. mit eiuem Gesamtumsätze
einschließlich Schafleder nnd Rohware von KiK 090 Mk. Der nächste
hiesige Ledermarkt findet am Dicnrtag , den IS. Februar
1807 statt. Bor dem Markte kann schon Leder ohne Vergütung ein-
gelagrrt werben .



Berichtigung .
* In dem Bericht vom Donnerstag beteffend Feststel¬

lung des Etats möchten wir folgenden Satz richtigstellen :
„ Bezüglich des Schlachthauses stellen sich die Ausgaben auf
ungefähr 400 °' Mark, die Einahmen auf ungefähr 1500 Mk . "

Diese Summen beteffen nicht das ganze Schlachthaus sondern
uur die Kühlanlage .

Druck und Verlag der Bernd . Hotmannschen Buchdruckerei
in Wildbnn . Verantwort !. Redakteur : E . Neinhardt , daselbst .

Dm Freunden eines ausgiebigen aromatischen Dees kamt
der bekannte 5)e« ! a :)§a -Ccy !ou -Tse n :ch: genug em¬
pfohlen werden .

'/ - Psd . engt , L 55, 75 , 95 und 1 . 15 .
In Wildbad nur bei der Firma

Anton Heine « .

' Am Dhomasseiertag möchten wir unseren Kleinen wieder die
übliche Chriftbeschernng bereite » . Für Geld- und sonstige Gaben
hiefür wären wir sehr dankbar ; solche in Empfang zu nehmen sind
gerne bereit Frau Stadtschultheiß Bätzner , die Kinderschwestern ,
Postmeister Hermann und Stadtpfarrer Auch .

Ilottzl kaluWNKarton .
<KnM Zürn Totlachen !

Am Sonntag den 9 . Dezember,
nachmittags von 3 Uhr und abends von 8 Uhr ab

großes Konzert
der Schweizer Singspieltruppe.

— Eintritt SV Pfg . . —7^
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

_ _ _ _ _ die Direktion .

Wps «« Ski! k'rLueng.rrtin '

leitende Aerztin an der Kuranstalt in LsZisr « »» « .

DH

vestliob« Larl -Ibrlockriokstr. 96
empfiehlt als

UvMMMLßesvdeuLe
große und kleine MKZstvL aller Art

Tägermoosstraste 7 . Z--
Beste Kurerfolge bei fast allen Krankheiten, speziell bei Frauenkrank¬
heiten unter möglichster Vermeidung von Operationen u . Ringbehandlung ,
Blutarmut , Bleichsucht , Nervenleiden , Magen -, Darmleiden ,
Herz -, Lungen - , Nieren -, Blasen - und Leberleiden , Gicht,

Rheumatismus , Ischias re .
täglich von 2 —5 Uhr nachmittags ,

- Sonntags von 9 —11 Uhr vormittags .
- Tägermoosstraste 7 , Konstanz .

Prospekte, sowie Auskunft durch die Direktion Vb . I,i «' l>e ? t.
Bequem und rasch, nur durch Zusatz von Wasser , lassen sich mit

in Würfeln zu 1v Pfg . 2 Teller wohlschmeckender Suppe Herstellen.
Sie enthalten bereits alles Erforderliche ; man darf weder Fleischbrühe
dazu verwenden noch Salz hinzufügen. In frischer Ware und großer
Sortenauswahl stets vorrätig b§i_ Carl Wilhelm Bott .

*V> ei Husten , Heiserkeit, Verschleimung , Hals - u . Brust -
^ schmerzen , Lnngenleiden , Keuch - und Stickhusten
(blauer Husten bei Kindern) ist der sofortige Gebrauch des seit
40 Jahren rühmlichst bekannten echten

Mer/ULe/ren Aallben -Di-llLi-KomFL
als rein diätisches Haus - , Genuß - , Nähr - u . Kraft¬
mittel ersten Ranges dringend anzuempfehlen , a Fl . 1 , 1 ^/s
u . S Mk . Probest . « .« « .

Heiken, ? forLkeirn und VTMdää.

Ullstumsvliintzn ! !
für Gewerbe und Familiengebrauch, zum Nähen , Stopfen und
Kunststicken , sowie alle

Zubehör :- und Grsuhteils
für alle Systeme, in Qualität erstklassig, im Preise billig , empfiehlt

Hell . Dott.
100 Weihnachts-Zigarren umsonst.

Damit Sie meine Spezialmarke „ Her damit " kennen lernen,
gebe diesmal statt 200 : 3V0 Stück für 8 Mark 70 Pfg . An alte
Kunden ohne Nachn. Jedermann der in 10 Tagen bestellt, erhält außer¬
dem noch 100 Stück Zugabe . A . Kauffmann , Hamburg I .
Garantie : Reellität .

als :

SiiHst ,
8obrvibti8obv,

KpivAvI , LüeLvrsoliräillLv »

Vertikos , Divan «,
oto.

« orvier - , Naueil - u .

Nauvrti86ll6 , Happ8lM1v ,

k
vtv .

Spisgsl und KtüLls aller Art.

UM M Um« . WW mlniscl! » sch.

L» t'
bequeme ^bLgbluiiK !

Komplett«
Kleiderschränke
Küchenschränke
Kommoden
Vertikows
Spiegelschränke
Sofas , Kanapee s

ViiLatlluvA
irrlell

lieber -

eiubvvkt .

Herren -Anzüge
Herren - Paletvts
Herren -Hosen
Damen -Jacketts
Damen -Kostüme
Damen -Blusen

Ileber -
eiublivkt .

L1N2ÄN6

Nöds ! .

weetliolie Karl frieclriotistr . 42 .
Velopbon 1396 Poiepkou 1396

K 8yIMtLfl3 bl3 Ld6Nä8 AKÖffNSt .

SS

Fahrnis-
Versteigerung.

Nächsten Montag , vormittags
von V- 9 Uhr an, wird die Fahrnis
des ff Friedrich Eitel , Dienst
manns . in dessen Wohnung öffentlich
versteigert, wobei vorkommt:

2 Kleiderkästen , Kommode , Tische,
Stühle, Nachttischchen, Betten,
1 Regulator, 1 Küchenkasten mit

> Glasaufsatz , Küchengeschirr , Fässer
. und Verschiedenes .
. - Waisenrichter Gutbub .
Eine schöne

Prima SchwarzzvälderDel'ikutek -

in abgepastten Stücken
empfiehlt billigst

Herrn . Grostmann ,
Telefon 28 . Delikatessen .

Sämtliche
""

Laokariilitzl
in bester Ware empfiehlt

C . W . Bott .

Oä »ge lampe Laekartiktzl
mit Fächerschirm und Prismen -
behang ist billig zu verkaufen.

Näheres in d . r Exped. (368
welche ihrer Ent¬
bindung entgegen¬
setzen , finden gute
freundliche u . sehr

billige Aufnahme bei Frau Jäckli ,
Hebamme, zum „ Bellevue" , Ro
Manshorn a . Bodensee .

Frisches

krmiei 'iutzlil
empfiehlt Bäcker Bechtle .

'emppchU

in bester Qualität
Lebkuchen u . Sprengerlesmehl ,Mandeln , Haselnüsse,Rosinen ,
Corinthen , Sultaninen , Citro -
nat , Orangeat , Feigen , Birn -
schnitze, Zwetschgen , Back- u .
Blütenhonig , sämtliche Sorten
Zncker , Gewürze , Citronen
re. empfiehlt G . Lindenberger ,

vorm . F . Funk.
Mandeln und Nüsse werdcn aus

Wunsch gemahlen.

» Ml!
empfiehlt sich bestens

Frau Hang ,
Straubenberg .

Für kommende Bedarfszeit em¬
pfehle ich die in meinem Hause er¬
öffnete

Spezerei- und !
Eierhandlung, j

nel>st täglich frischer Butter .
VV

'llb . ^ Ur2 ,
Wildbad , Löwenbergstr .l

NU . Zugleich mache ich darauf
aufmerksam , daß fortwährend auch
Eier bei Frau Riexinger hinter
der alten Linde für mich verkauft
werden .

Bestellungen auf junge fette

l

Sämtliche
Ä s * 1

zu den billigsten Preisen .
Bitte meine Schaufenster-

Auslagen zu besichtigen.
I . Honold ,

Telefon Kgl . Hoflieferant,
45 . König-Karlstr . 81 .

Evang . Gottesdienste
2 . Adventsfest .

Predigt vorm . ^ 10 Uhr : Stadt¬
pfarrer Auch.

lChristenlehre mit den Söhnen nachm .
> 1 Uhr : Stadtvikar Dr . Baur .
Bibelstunde in der Kleinkinderschule

abends '/,8 Uhr : Derselbe.

Frische secbstgemachte
HU

sind stets zu haben bei
Bäcker Zieste.

Schweineschmalz
Chr . Batt .

Frische

auf Weihnachten nimmt entgegen
Hermann ^ uhn.

empfiehlt Chr . Batt .

sowie echte
LlsMr 8yrott«m

sind eingetroffen bei
i '

. Houolä ,
Kg >. Hoflieferant.

verlieren Sie, wenn Sie mit säure¬
haltigen Schmiermitteln Ihre Schuhe
und Lederzeug behandeln. (12

Nehmen Sie „ r7»» j »» r " ä20 ^
für Ihre Schuhe, es erhält dieselben
immer weich , geschmeidig und wasser¬
dicht und ist garantiert säurefrei.

Zu haben ä 20, 75 , 1 .20, 2 . —.
Drogerie Anton Heine «.

Fertige Strümpfe,
Socken , Längen ,
Kinder - Strümpfe

mit Knieverstärkung ,
Kinder : - Kittes

gut und schön gestrickt, empfiehlt
Lwilie Leek.

Im Maschinenstricken von
Strümpfen rc . emps . sich die Obige ,
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